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Dentſches Reich.
Halle a. S., 19. Mai.

Die Kaiſertage in Wiesbaden. Der Aufführung der
Oper „Oberon“ wohnte r Einladung des Kaiſers in der
deſog der türkiſche Bot S Tewfik Paſcha bei,
welcher Futer auch zu Sr. Majeſtät in das Schloß befohlen
war. Am Donnerſtag erledigte der Kaiſer nach der
Rückkehr von der Regakta Regierungsangelegenheiten. Zur
Tafel waren der kommandirende General des
LVIII. Armeekorps General der Jnf. von Lindequiſt, der
Ober Hof und Hausmarſchall a. D. Generalmafjor von
Liebenau mit Gemahlin und der Hausminiſter von Wedel mit
Gemahlin. Nach dem Theater verſammelte der Kaiſer wiederum
die Herren ſeiner Umgebung im Schloſſe um ſich;
auch der Dramaturg des Wiesbadener Hoftheaters Major
Lauff war dazu geladen. Mit demſelben konferirte der
Fuee nach Aufhebung der Tafel bis faſt um Mitternacht.
Geſtern früh um 8 Uhr unternahm Seine Majeſtät einen
Spazierritt über Sonnenberg und nahm das Frühſtück mit
den ſchaumburg lippeſchen Herrſchaften ein. Nach dem-
ſelben nahm der Kaiſer aus den Händen des Chefs der ge
heimen Kriegskanzlei, Oberſtleutnant Vallet des Barres
die neuer Nangliſte entgegen, welche mit dem 7. Mai ab
ſchließt, und hörte dann die Vorträge des Geheimen Kabinets-
Raths von Lucanus und des Geſandten von Tſchirſchky und
Bögendorff. Prinz und Prinzeſſin Adolf von Schaumburg-
Lippe werden um 10* Uhr Wiesbaden verlaſſen. Zur Früh-
ſtückstafel um 1 Uhr folgte der Kaiſer einer Einladung
der Prinzeſſin Luiſe von Preußen. Nachmittags 3 Uhr
fand auf dem Platze vor dem Kurhauſe bei ſchönſten
Wetter ein großer Blumenkorſo ſiatt. Auf den
Tribünen hatte ein zahlreiches Publikum Platz genommen.
Der Kaiſer erſchien in Huſarenuniform zu Pferde und nahm
mit dem Prinzen Aribert von Anhalt ſeitlich vom
Kurhauſe Aufſtellung. Beim Erſcheinen des Kaifers, der mit
ſtürmiſchen Zurufen begrüßt. wunde, ſpielte die Muſik. die
Nationalhymne. Der Korſo, den General v. Linde qufſt er
öffnete, nahm einen glänzenden Verlauf. Pferde und Wagen
waren prächtig mit Schleifen und Blumen geſchmückt. Der
Kaiſer verweilte dreiviertel Stunden beim Korſo. Der Staats
ſekretär des Auswärtigen Amts, Staatsminiſter Graf Bülow,
iſt geſtern Vormittag in Wiesbaden eingetroffen.

Bei dem geſtiigen dritten Abend der Feſtſpiele nahm
der Kaiſer in der Hofloge Platz. Neben dem Kaſſer ſaß zur Rechten
Prinzeſſin Karl von Heſſen, zur Linken der Großherzog von Sachſen-
Weimar und Prinz Karl von Heſſen.
der ruſſiſche Botſchafter am Berliner Hofe Graf v. d. Oſten Sacken
und der Geſandte von Brandt. Jn einer Seitenloge ſaß die Prin
zeſſin Luiſe von Preußen. Die Aufführung von Lortzings „Zar
und Zimmermann', neueingerichtet im Stile Jean Steens und
Gerhard Terborgs, war vorzüglich. Es ertönte ſtarker Beifall auch
ſeitens des Hofes. In der Pauſe hielt Se. Majeſtät Cerele. Kur
haus und Park waren prächtig illuminirt.

Von einer diesjährigen Reiſe des Kaiſers nach
England iſt, wie jetzt auch die „Nat.Ztg.“ erfährt, bis jetzt
in Hofkreiſen nichts bekannt.

Der Reichskanzler empfing am Sonntag eine Abordnung
von Intereſſenten der Berliner Fondsbörſe. Sie
üderreichte eine Reſolution, die am 12. Mai in einer Verſamm
lung der Intereſſenten der Berliner Fondsbörſe beſchloſſen worden
iſt und gegen die aus Anlaß der Flottenverſtärkung in Ausſicht
genommene Erhöhung der Stempelſtener für Börſen-
'geſchäfte Einſpruch erhebt. Natürlich!

Meldungen von Regierungsafſeſſoren und Gerichtsaſſeſſoren zum Kolonigldienſt ſind letzthin nur in ge
ringer Zahl eingegangen. Es wird von zuſtändiger Seite
darauf aufmerkſam gemacht, daß für ſolche Herren im
Kolonialdienſte gegenwärtig noch Verwendung iſt. Nähere
Auskunft ertheilt die Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes.

Die Konferenz zur Einrichtung des wetter-
telegraphiſchen Dienſtes für die deutſche Landwirth
ſchaft tritt am 29. Mai in dem Gebäude der Seewarke zu
Hamburg zuſammen. Die Konferenz wird ebenſowohl die
wiſſenſchaftlichen Grundlagen der Wettervorherſage, wie die
Technik ihrer allgemeinen Nutzbarmachung berathen. Es

J ſich auch darum, die Organe der landwirthſchaftlichen
Verwaltungen in geeigneter Weiſe in den Dienſt der Sache zu
ſtellen. Es kommt viel darauf an, daß es gelingt, die Be
völkerung ſelbſt in das Verſtändniß für Wetternachrichten ein
zuführen und zur Mitarbeit heranzuziehen.

Der preußiſche Apothekerrath tritt am 30. d. M. zum
drikien Mal zuſammen. Nachdem er in ſeinen erſten beiden Tagungen
mit der Unterrichts und der Frauenfrage befaßt worden war ſoll
er jetzt die Frage der Organiſation einer Standesvertretung
in Berathung ziehen. ihm vorgelegte Frage lautet: „Jſt es
rathſam oder nicht, dahin zu wirken daß für die Apotheler eine
Standesvertretung ins Leben gerufen werde

Durch eine geſtern in Paris veröffentlichte Verordnung wird
die Uebereinkunft über den te lephoniſchen Verkehr zwiſchen
Deutſchkand und Frankreich in Kraft geſetzt.

Vom Kiwuſee. Das „Wolffſche TelegraphenBureau“
beſtätigt, daß betreffs der Regülirung der Grenze
zwiſchen dem Unabhängigen Kongoſtagat und
DeutſchOſtafrika „dem ehmen nach ein pro
viſoriſches Abkommen am 10. iße d. J. in Brüſſel
vollzogen wurde.“ Hierzu wird aus Brüſſel gemeldet

Brüſſel, 18. Mai. Den Blätiern zufolge wurde .n Ver
trag, betreffend die Regulirung der Grenze

In der zweiten Reihe ſaßen

licher Verbindung

zwiſchen dem Unabhängigen Kongoſtaat und
DeutſchOſtafrika öſtlich vom Ruſizi und dem
Kiwu-See durch den früheren Miniſter- Präſidenten Beernaert
und den deutſchen Geſandten Grafen von Alvens-
leben vollzogen Die Blätter fügen hinzu, es handele ſich
dabei genau um die Punkte, von denen in der letzten Zeit Zwiſchen
fälle zwiſchen den Truppen des Kongoſtaates und des deutſchen
Schutzgedietes gemeldet wurden.

Eine andere Brüſſeler Meldung lautet:
Brüſſel, 18. Mai. Um die Unwahrſcheinlichkeit eines blutigen

Zuſammenſtoßes zwiſchen deutſchen und kongoleſiſchen Truppen am
Kiwu See darzuthun, giebt der Kongoſtaat ein vorläufiges Abkommen
bekannt, das durchaus zu Gunſten der deutſchen Intereſſen ausze

fallen iſt. Es wurde am I. d. Mts. allen Agenten des Kongoſtaates
auf brieflichem, neuerdings aber auch auf telegraphiſchem Wege über-
mittelt. Die Konvention, welche am 10. April durch den hieſigen
deutſchen Geſandten Grafen Alvensleben und durch den Staatsminiſter
Beernaerk unterzeichnet wurde beſtimmt daß die Beamten des
Kongoſtaates im Kiwugeviet keine zahlreicheren Truppen um ſich
haben dürfen, als die deutſchen Offiziere. Beide Theile aber können
Poſten in beliebiger Zahl errichten. Der Vertrag löſt zwar in keiner Weiſe
die Frage der Souveränität über das Kiwugebie', jedenfalls aber
unterſagt er den Beamten des Kongoſtaates jede Einmiſchung in die
politiſchen Beziehungen und Verhandlungen der deutſchen Bevoll
mächtigten mit den eingeborenen Chefs oder in die Streitigkeiten
zwiſchen den Eingeborenen ſelbſt. Ebenſowenig haben ſie Anordnungen
allgemeiner Natur zu erlaſſen. Sie haben unter ihren Leuten eine
ſtrikte Disziplin zu erhalten, Ausſchreitungen gegen Eingeborene ſtreng
zu ahnden und lestere zu entſchädigen.

So erfreulich die Thatſache dieſer vorläufigen Verſtändigung
auch iſt, ſo kann ſie doch als Argument gegen die behaupteten
Zuſammenſtöße piehen den beiden Theilen nicht verwerthet
werden, denn dieſe ſollen bekanntlich ſchon Ende März ſtattge
funden haben, während das jetzt veröffentlichte Abkommen
erſt am 10. April unterzeichnet wurde. Jedenfalls geht
aus dem proviſoriſchen Abkommen deutlich die
Abſicht hervor, fernere feindliche Zuſammenſtöße zu. er
n rlich auf dipkomaliſchem Wege zu regeln Ah
ſcheint es nach wie vor, daß die engliſchen Berichte über die
Vorgänge außerordentlich aufgebauſcht waren, wenn auch
die Möglichkeit eines feindlichen und blutigen Zuſammenſtoßes
nicht ausgeſchloſſen iſt. Die Folgen desſelben ſind aber auf
jeden Fall durch das Abkommen beſeitigt.

Deutſcher Reichstag.
197. Sitzung am 18. Mai, l Uhr.

Eingegangen iſt ein Nachtragsetat wegen des neuen Kabels nach
England. Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Berathung
der Ueberſicht über die Reichsausgaben pro 1898.

Abg. Haußmann (ſüdd. Volksp.) kommt nochmals auf die Aus-
gaben für die Kaiſerreiſe nach Paläſtina zurück, und zwar in dem-
ſelben Sinne, wie bei der zweiten Lefung der Abg. Singer

Ohne daß ſich hieran eine weitere Debatte knüpft, wird die
Ueberſicht für erledigt erklärt. Es folgt die dritte Leſung des Nach
trag setats (Vermehrung der Schutztruppe in Kamerun u. ſ. w.).
Vor Eintritt in die Verhandlungen hierüber beantragt

Abg. Spahn (Ctr.) Zurückſtellung dieſes Gegenſtandes hinter
den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung.

Abg. Singer (Soz.) widerſpricht dem und beankragt namentliche
Abſtimmung über den Antrag Spahn. Dieſer Antrag findet jedoch
nicht die erforderliche Unterſtützung von 50 Mann, da Sozialdemo
kraten und Freiſinnige zuſammen anfänglich nur in Stärke von
etwa 45 Mann anweſend ſind. In einfacher Abſtimmung wird ſo
dann der Antrag Spahn gegen die Stimmen der geſammten Linken
(alſo einſchließlich der Nationalliberalen) angenommen. Demgemäß
tritt das Haus in die Weiterbe rathung der lex Heinze ein.

Präſident Graf Balleſtrem theilt mit, daß ihm wiederum neue
Anträge zugegangen ſeien, die er der Druckerei zugeſchickt habe. Es
ſeien ihm aber auch von dem Abg. Stadthagen neue Anträge zuge-
gangen, bezüglich deren er der Anſicht ſei, daß ſie nicht in weſent

mit dem Geſetzentwurf ſtünden, mit dem das
Haus hier beſchäftigt ſei, nämlich mit einem ſolchen Geſetz zur Ab
änderung des Strafgeſetzbuches. Um den Herren das Urtheil darüber
zu ermöglichen, bitte ich den Herrn Schriftführer, die Anträge Stadt
hagen zu verleſen.

Der Schriftführer verlieſt die Anträge, bei denen es ſich
durchweg handelt um Abänderungen der Strafprozeßordnung und
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes.

Präſident Graf Balleſtrem Hiernach werden die Herren wohl
mit mir der Anſicht ſein, daß die Anträge unzuläſſig ſeien.

Abg. Singer (Soz.) wendet ſich in längeren Ausführungen
gegen dieſe Auffaſſung. Schon in den. Regierungsvorlagen vom
Februar und November 1892 ſeien auch Beſtimmungen zur Abände-
rung von Strafprozeßordnung e. enthalten geweſen, in Bezug auf den
Strafvollzug. Um dieſen handele es ſich auch bei den Stadthagenſchen
Anträgen. Dieſe ſtänden in allerengſtem Zuſammenhange (Rufe links
„Sehr richtig mit vorliegendem Geſetze. Man müſſe doch auch Be
ſtimmungen treffen, in welcher Weiſe die Strafe erkannt und ausgeführt

werden ſolle. Undenkbar ſei es, daß der Reichstag ſo ſchematiſch
verfahren könne, wie der Präſident es vorhade. Denke er nun gar
an die Vorgänge der allerjüngſten Tage: wie habe das Centrum mit
dem Flottengeſetz Aenderungen des Stempelſteuergeſetzes verquickt.Wenn Sie dieſe Anträge nicht zulaſſen wollen, ſo thun Sie das nur

aus Gründen, die nicht in der Sache liegen, ſondern in der Form,
aus dem Grunde, um eine Vorlage, die Sie fertig geſtellt zu ſehen
wünſchen, zu ermöglichen. (Wilder Lärm im Cenkrum, lebhafter

Beifall links.) 7 8Präſ. Graf Balleſtrem (den Redner durch lebhaftes Läuten mit
der Glocke unterbrechend) Wenn Sie hier ſolche Motive unterſchieben,

ſo thun Sie dies auch gegenüber dem Präſidenten. muß es mir
ernſtlich verbitten, daß Sie meiner Leitung der Geſchäfte ſolche Molive
unterſchieben!

Abg. Singer (Soz.): Ich habe den Präſidenten mit keinem
Worte gemeint, ich habe nur zum Eentrum geſprochen. Ich und
meine Freunde wiſſen, daß wir unter der Disziplin des Präſidenten
ſtehen. Aber wir wiſſen auch, daß wir hier in keiner Schule ſind.

Geigr Grräſident Graf Balleſtrem Das iſt ein öriAusdruge ſtr j ganz ungehöriger
Abg. Singer (Soz.): Wir geſtehen dem Präſidenten nur Disziplinarrechte zu innerhalb des Aahmens der Geſchäftsordnung.

Präſident Graf Balleſtrem Sie haben mir vorgewotrfen, ich
hätte nur aus Gefälligkeit gegen das Centrum ſo gehandelt.Abg. Singer (Soz.): ch habe nichts Derartiges geſagt. Jch

habe nur das Verhalten des Centrums bemängelt. Ich beankrage
über den Antrag namentliche Abſtimmung.

Präſident Graf Balleſtrem Jch nichts von
Antrag.

Abg. Singer Jch ſtelle nunmehr den Antrag die Anträge
Stadthagen zur Berathung zuzulaſſen und ich beantrage hierüber
namentliche Abſtimmung. (Heiterkeit links.)

Abg. Spahn (ECtr.) legt ausführlich dar, daß die Anträge Stadt-
hagen unzuläſſig ſeien.

Abg. Stadthagen (von der Tribüne in halbſtündiger Rede
zur ggeichaſtgordnung ſprechend), vertritt den entgegengeſetzten Stand

punkt.
Präſident Graf Balleſtrem erklärt unter Verleſung des Steno

gramms der Singer'ſchen Worte, er hätte annehmen müſſen, daß ſich
die darin enthaltenen Vorwürfe gegen ihn ſelbſt richteten, denn aus
dem Centrum habe ja Niemand vorher geſprochen gehabt.

Abg. Singer (Soz.) erklärt, ſeine Bemerkungen ſeien nicht gegen
den Präſidenten, ſondern gegen das Haus gerichtet geweſen.
Abg. Nichter (frſ. Vp. Die Praxis des Hauſes in dieſem

Punkte iſt ſeit einiger Zeit eine ſehr weitgehende, laxe, geweſen und
zwar gerade aus der Initiative des Centrums heraus. Ich erinnere
daran, wie Sie in die letzte Gewerbenovelle Beſtimmungen über
Krankenverſicherung g. haben. Sie ſind zwar mit dem
betreffenden Antrage ſchließlich nicht durchgedrungen, ader nur wegen
des Widerſpruchs der Regierung. Auch hat Abg. Singer mit ſeinem
Hinweis auf das Seeunfallgeſetz und Jnvaliditätsgeſetz Recht. Jch
perſönlich neige in dieſer Frage der ſtrengeren Auſicht zu, ſchon aus
gllaemeinen parlamentariſchen Jntereſſen. Um ſo mehr. als ſanſt
möglich ſind. den muß dieſe Voifrage erſt erledigt werden.
Ich ſtelle daher den Antkrag, dieſe Frage der Zuläſſigkeit
der Stadthagenſchen Anträge der Geſchäftsordnungskommiſſion zu
überweiſen. (Heiterkeit.) Die Debatte über die lex Heinze kann ja
inzwiſchen weitergehen. (Heiterkeit.) Es iſt doch wohl nicht wahr
ſcheiniich, daß wir heute ſchon die les Heinze zu Ende bringen.
(Heiterkeit.)

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Haußmann zu Gunſten
der Zulaſſung der Anträge des Abg. Stadthagen ſchließt dieſe
Geſchäftsordnungsdebatte. Der Ankrag Richter auf Ueberweiſung
jener Vorfragen an die Geſchäftsordnungskommiſſion wird in einfacher
Abſtimmung abgelehnt die Minorität ſetzte ſich aus allen Parteien
der Lipken, einſchließlich der Nationalliberalen, zuſammen.

Ueber den Antrag Singer, die Anträge Stadthagen für zuläſſigzu erklären, iſt die Abſtimmung namentlich, da Feeifignige und
Sozialdemokraten jetzt in Stärke von mehr als 50 Mann anweſend

ſind. Der Antrag wird abgelehnt mit 226 gegen 77 Stimmen;
auch ein Theil der Freiſinnigen nebſt Richter ſtimmten gegen den
Antrag, wogegen einzelne Nationalliberale für ihn ſtimmten. Die
Anträge St:dthagen ſind alſo für unzuläſſig erklärt worden.

Nunmehr (um 31 Uhr) bringt Abg. Spahn (Ctr.) den Vor
ſchlag ein ehe üder die weiteren Anträge zu S 361 bezw. S 361 a be
rathen werde, den S 362 vorweg zu nehmen, weil dieſer, auch in der
Regierungsvorlage ſelbſt, in neuer Faſſung vorgeſchlagene Paragraph
zu der Materie der Vorlage in engerer Beziehung ſtehe.

In der hierüber ſich entſpinnenden Geſchäftsordnungsdebatte
erklärt

Abg. Singer (Soz.), ſeine Freunde würden nur dann auf jenen
Vorſchlag eingehen, wenn Abg. Spahn Namens ſeiner Freunde
offiziell die Erklärung abgäbe, daß das Centrum nicht etwa nach
Erledigung des 8 362 die ganze Materie der Vorlage als erledigt
anſähe und ſich der Berathung der noch vorliegenden übrigen
Anträge widerſetze. Das Centrum werde ſich über das hierin liegende
Mißtrauen nicht wundern können.

Abg. Haußmann (ſüdd. Vp.) widerſpricht entſchieden dem
Antrag Spahn. Man könne nicht mitten in dem S 361 ſtehen
bleiben. Derſelbe müſſe erſt ganz, mit allen dazu vorliegenden
Anträgen erledigt werden.

n der Debatte betheiligen ſich noch die Abgg. Stadthagen
und Richter, welcher letziere ausführt, die Geſchäftsordnung
geſtatte wohl von der Reihenfolge der Artikel abzuweichen, aber nicht,
die Berathung dergeſtalt ſtückweiſe vorzunehmen, daß ein Stück des
Paragraphen berathen, dann aber abgebrochen werde, um einen anderen
Paragraphen vorzunehmen.

Abz. Singer (Soz.) ſtellt feſt, daß Abg. Spahn die ihm ab
verlangie Erklärung nicht abgebe. Das CTentrum, welches der Linken
Obſtruktion vorwerfe, übe hier ſelbſt Obſtruktion gegen die Geſchäfts
ordnung und ſetze dieſelde auf's Spiel, in der Beſorgniß ſeine Leute
nicht lange genug zuſammenhalten zu können: Sie können ja die
lex bekommen, bleiben Sie ſo lange hier, bis alle Anträge

weiß einem

berathen ſind Bei Jhnen geht Macht vor Recht! Wir werden Sie
ja nicht hindern können, Ihren Willen durchzuſetzen, aber Sie thun
dies unter Bruch der Geſchäftsordnung, und, um dies für immer
feſtzuſtellen, beantrage ich über den Antrag Spahn namentliche Ab
ſtimmung. (Große Heiterkeit.)

Abg. un (Etr.) behauptet gegenüber dem Aba. Ribter, um
einen Paragraphen, für den die Anſicht Richters zuträfe, handle es
ſich hier gar nicht.

Abg. Stadthagen (Soz.) beantragt, daß über den Antrag Spahn
nicht abgeſtimmt werden dürfe, ehe er gedruckt vorliege. (Heiterkeit.)

Abg. Richter (frſ. Vp.): Wenn zu einem Paragraphen An
träge vorliegen, ſo unterliegt der Paragraph denſelben Geſchäfts
ordnungsbeſtimmungen, wie ein Paragraph der Vorlage.

Präſident Graf Balleſtrem bemerkt dem Abg. Stadthagen, in
Druck werde er den Antrag Spahn nicht geben, weil dies auch
in Bezug auf Geſchäftsordnunzsanträge etwas ganz Ungewöhnliches

ſein würde. uAbg. Veckh (frſ. Vp.) behauptet, der Präſident habe ſeldſt geſtern
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erklärt, die Anträge „Paußmann zu S 361 würden erſt nach S 361,
Nr. 6 an die Reihe kommen. Redner ſchließt, zum Centrum
gewandt Jhre Wege in dieſer Sache find nicht gerade Ich erinnere
Sie an ein Wort, welches in Köln in einer Volksverſammlung
einer der Jhrigen geſprochen hat es lautete: „Unſer Herrgott kann
auch auf krummen Wegen gerade gehen Das war ein un
gerechtes und objektiv blasphemiſches Wort! Sie ſind jetzt auch auf
krummen Wegen nicht geraden ſondern krummen! (Lebhafter
Beifall links

Damit ſchließt dieſe Geſchäftsordnungsdebatte und, entſprechend
dem Antrag Singer, zu deſſen Unterſtützung ſich diesmal auch die
meiſten Nationalliberalen erheben, wird über den Antrag Spahn
namentlich abgeſtimmt. Derſelbe wird mit 186 gegen 116
Stimmen angenommen.

Zur Berathung ſteht nunmehr 5 362, welcher handelt von der
„Ueberweiſung nach verbüßter Strafe an die Landespolizeibehörde,
ſowie von Unterbringung bis zu zwei Jahren in einem Arbeitshaus,
einer Beſſerungs oder Erziehungsanſtall“.

Es liegen hierzu zwei ältere Anträge vor. Ein Antrag Albrecht
(mit Eventualantrag), und ein redaktioneller Antrag Beckh; außerdem
ſind ſoeben wieder zwei neue Anträge Heine zu dieſem Paragraphen
eingegangen, deren einer die Anwendung des 8 362 auch auf ge
werbsmäßige Glücksſpieler zuläſſig machen will.

Abg. Frohme (Soz.) befürwortet den Antrag Albrecht auf
Streichung der von der Ueberweiſung an die Landespolizei und Unter
bringung im Arbeitshaus nach verbüßter Strafe handelnden Ab-
fätze 2 und 3.

Nachdem Redner geſchloſſen, wird ſofort durch die Abgg.
J pevow und Spahn Antrag auf Schluß der Debatte
geſtellt.

Abg. Stadthagen (Soz.) proteſtirt erregt hiergegen und kon
ſtatirt, daß Anträge, welche ſeine Partei noch zu dieſem Paragraph
geſtellt hat, noch gar nicht einmal verleſen worden ſeien.

Präſident Graf Balleſtrem Jch habe die Anträge ſofort in
die Druckerei geſchickt. Die Herren haben dieſelben ja nicht einmal
in duplo eingereicht.

Abg. Stadthagen (Soz.): Nimmt das Haus den Antrag auf
Schluß der Debatte an, ſo wird jedenfalls über alle unſere Anträge
doch noch disputirt werden müſſen.

Abg. v. Kardorff (Rp.): Die Majorität dieſes Hauſes iſt Herr
über die Geſchäftsordnung (Gelächter links Oho !“Rufe. Mühſam
ſchafft der Präſident Ruhe). Mit ſolcher Methode ruiniten die
Herren nur den Parlamentarismus (Lachen links). Hüten Sie ſich
vor der Gefahr, die Sie über den Parlamentarismus heraufbeſchwören
(Lachen links).

Präſident Graf Balleſtrem: Ich nehme an, daß der Abg.
v. Kardorff nur gemeint hat, die Mehrheit ſtehe innerhalb der
Geſchäftsordnung über der Geſchäftsordnung. (Heiterkeit.)

Abg. Heine (Soz.): Die noch nicht mitgetheilten Anträge
könnten von dem Schlußantrag nicht betroffen werden. Die Aeußerung
des Herrn v. Kardorff werde auf der Linken als Drücken aufgefaßt,
die Mehrheit vergewaltige die Linke. (Glocke des Präſidenten.)

Präſident Graf Balleſtrem: Herr Abgeordneter, Sie dürfen
das nicht behaupten, das iſt unzuläſſig!

Abg. Heine (fortfahrend): Dann wolle er ſagen, die Mehrheit
habe die Geſchäftsordnung gebraucht, wie ſie ſie eben gebraucht
habe. (Rufe: Geſchäftsordnung!) Er antworte nur auf das,
womit Herr v. Kardorff dieſe Anwendung der Geſchäftsordnung
gerechtfertigt habe. Seine Partei kämpfe Gr nicht für die Klaſſen,
die ſie ſonſt vertreke, ſondern für das Geiſtesleben des deutſchen
Volkes, dem die Pfaffen den Fuß auf den Nacken ſetzen wollten.

Abg. Haunßmann-Böblingen (D. Vp.) ſchließt ſich dem Vor
redner an.

Abg. Vaſſerinaun (ntl.): Seine politiſchen Freunde ſeien der
Anſicht, daß die ſpäter eingebrachten Anträge nicht von dem Schluß
antrag betroffen ſeien. Sie hätten nicht an der Obſtruktion Theil
genommen, weil ſie ſolches Vorgehen über den Parlamentarismus
für gefährlich halten die Vorausſetzung dafür ſei geweſen, daß die
Geſchäftsordnung nicht verletzt werde, was die Mehrheit jetzt zu

ich ſcheitert di Fall. werde ſeine Partei die Conſa-
Hierauf wird Schluß der Debatte beantragt. Es entſteht eine

lange Geſchäftsordnungsdebatte. Gegen 8 Uhr Abends beantragen
die Nationalliberalen Vertagung. Das Abſtimmungsergebniß iſt zweifelhaft. Es erfolgt Aus z ä hlung. Der größte
Theil der Nationalliberalen, die Freiſinnigen und die Sozialdemokraten
bekheiligen ſich an der Abſtimmung nicht. Dieſe ergiebt 194 An
weſende. Das Haus iſt alſo nicht beſchlußfähig.

Die Weiterberathung wird ſodann auf Sonnabend vertagt.
Schluß 8 Uhr.

d ePreußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

70. Sitzung vom 18. Mai, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel, Frhr. von Rheinbaben,

Burghart und Kommiſſare.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Geſetz

entwurfs betreffend die Waarenhausſteuer. S 1 unterwirft
nach der Kommiſſionsfaſſung Kleinhandelsbetriebe mit
mehr als einer Waarengattung der Gemeindeſonderbeſteuerung, wenn
der Jahresumſatz, einſchließlich der in Preußen belegenen Zweig-
niederlaſſungen, 300000 Mk. (die Regierung hatte 500 000 Mk.
vorgeſchlagen) überſteigt. Die Abg. Cahens!ly (Ctr.) und Gen.
beantragen, daß auch ſolche Kleinbetriebe, welche zehn oder mehr
Filialen beſitzen, den Beſtimmungen dieſes Geſetzes unterliegen, wenn
ihr Geſchäftöbetrieb auch nur eine Waarengruppe umfaßt.

Abg. Hauſemann (natl.) hält die Herabſe ung des ſteuer-
pflichtigen Umſatzes von 500 000 auf 300 000 Mar grade für Berlin
für falſch. Die Regierung werde hoffentlich für die Vorlage ſo ein
treten, daß ſie nicht eine Geſtalt annimmt, die der Regierung ſchließlich
ſelber unannehmbar ſei.

Abg. v. Brockhanſen (konſ.) giebt der Hoffnung Ausdruck, die
Regierung werde den Wünſchen ſeiner Partei möglichſt entgegen
kommen und eine Vorlage zu Stande bringen, die dem kleinen und
mittleren Gewerbebetriebe zu Hülfe komme.

Abg. Dr. Crüger (freiſ. Volksp.) tritt dieſen Ausführungen
entgegen; die Vorlage ſei ſo recht geeignet, die Intereſſen
gegenſätze gufeinander los zu laſſen. Die Behaup
tung die Waarenhäuſer ruinirken Tauſende von Exiſtenzen,
ſei unberechtigt, denn die Statiſtik beweiſe auch eine ſtarke Zu
nahme der kleinen Läden, wie ein Gang durch die Friedrich und
Leipzigerſtraße zeige. Die Vorlage ſei ein Verſuch mit untauglichen
Mitteln, der ins Gegentheil ausſchlagen müſſe.

Geh. Oberfinanzrath Dr. Strutz erklärt den Antrag Cahensly
für unannehmbar.

Handelsminiſter Brefeld erklört, weſentliche Aenderungen an
der Regierungsvorlage würden die Annahme des Geſetzes c die
Regierung unannehmbar machen. Geſchäfte mit einem Umſatz
von nicht mehr als 300 000 Mark müßten als Mittelgeſchäfte be
handelt werden, die gerade mit Hülfe der Waarenhausſteuer ent-
laſtet werden ſollen. Hier habe die Kommiſſion die Vorlage er
heblich abgeändert.

Aba. Dr. Varth (fr. Vgg.) erblickt in der Vorlage ein Opfer
des Jntellekts vor einer vox publica, mit der es aber nicht ſo weit her
ſei, da ſich alle Fachleute, Männer der Wiſſenſchaft und Intereſſenten
im entgegengeſetzten Sinne ausgeſprochen haben. Man hätte nicht
Halt machen dürfen bei den Waarenbäuſern, ſondern auch die großen
Spezialgeſchäfte beſteuern ſollen. Der Miniſter habe ſelbſt einer
Deputation von Waarenhausangeſtellten erklärt, den Erfolg des Geſetzes
könne er nicht vorausſehen; es ſcheine alſo ſich nur um das Sammeln von
Erfahrungen zu handeln, auf Grund deren dann ein endgültiges
Geſetz geſchaffen werden ſolle dabei beſitze man doch in dem elſäſſiſchen
Gewerdeſteuergeſetz ein nachahmenswerthes Geſetz, das der hier vor
geſchlagenen Konfiskation, zu der die Geſchäftsform der Waaren
häuſer keinen Anlaß gegeben habe, weit vorzuzieben ſeſ. Der
Miniſter werde unter die Vorlage, wie ſie von der Kommiſſion ge
ſtaltet ſei, kaum ſeine Unterſchrift ſetzen können.

Finanzminiſter v. Miguel behandelt den Vorwurf des liberalen
Abgeordneten ironiſch, daß die Regierung fich der vox populi füge.
Das elſäſſiſche Gewerbeſteuergeſetz ſei ſehr komplizirt; ſeine Ein
führung würde für uns einen gewaltigen Schritt rückwärts bedeuten,
denn es giebt der Verwaltung ſo weitgehende Veranlagungsbefugniſſe,
daß keine Regierung eine ſolche Vorlage hier würde einbringen
dürfen, ohne ſich gerade vom Abg. Barth die ſchärfſten An-
riffe zuzuziehen. Die Wiedergabe der vom Miniſter der
eputation von Waarenhausangeſtellien gegenüber gemachten

Erklärung ſei aus dem Zuſammenhang geriſſen und dadurch habe
dieſe Erklärung ein ganz anderes Geſicht bekommen wenn ſolche
Vorkommniſſe ſich wiederholten, werde er ſchließlich ſolche Leute nicht
empfangen können. Die Anſchauungen in der kleinen Kauf-
mannſchaft ſind ſammt und ſonders für das Geſetz das muß
man den Anſchauungen der Großkaufleute doch entgegenſetzen. Lohn-
ſätze und Vergütung für geleiſtete Dienſte richten ſich übrigens nach ganz
anderen Grundſätzen als die Beſteuerung dieſer wenigen Waarenhäuſer.
In Paris hat man trotz der ſehr ſcharfen Beſteuerung dieſer Waaren
t auch darüber nie gellagt, daß die Steuer die Lebenshaltung
der Angeſtellten berührt hätte. Jch verſtehe den Angriff der Linken
nicht. Jch verſtehe, wenn ſie ſagen würde Wir werden zu hoch be
ſteuert! Darüber ließe ſich reden. Aber daß die Leiſtungsfähigen
auch mehr beitragen müſſen zu den Laſten, iſt doch nur gerecht. Da
von habe ich nichts gehört, ſondern immer nur ein Entgegentreten
allen Verſuchen, eine ausgleichende Steuerpolitik zu betreiben. Das
iſt keine Fortſchrittspolitik, ſondern das iſt eine Stabilität, eine
Reformunluſtigkeit, und dies führt ſchließlich zur Begünſtigung der
reichſten Klaſſen (Sehr richtig, rechts), ohne daß ich behaupten wollte,
daß das beabſichtigt iſt. Wir gehen mit unſeren Steuervorſchlägen
nicht ſo weit wie andere Staaten, wie Baden. Die iuntereſſirten
Mittelklaſſen verſtehen unſere Politik ſehr gut. Sie wünſchen das
Zuſtandekommen des Geſetzes, ſie finden in der Halkung der
Regierung eine Art Troſt, und würden enttäuſcht ſein, wenn das
Geſetz ſcheiterte. Jch meine, dieſen Geſichtspunkten ſollten alle
Parteien Rechnung tragen und es deshalb lieber bei der Regierungs
vorlage belaſſen. Wir kennen ja vorläufig auch die Höhe der Um
ſätze noch gar nicht. Vielleicht wird bald eine Novelle nothwendig!
Jn der Landwirthſchaft ſind wir Alle einig über die
Bedeutung eines florirenden Bauernſtandes. Aber der
florirende Bauernſtand hat keine andere Bedeutung wie der
Mittelſtand in den Städten. Wenn dieſe Klaſſen leiden, müſſen die
anderen Klaſſen auch mithelfen. Jch hoffe dringend, daß die große
Mehrheit des Landtages ſich mit der Regierung einigen wird, und ich
bemerke, daß auch die geiſtreichſten und witzigſten Reden des Herrn
an i r wenigſtens keinen entſcheidenden Eindruck gemacht haben.
(Heiterkeit.

Handelsminiſter Brefeld: Herr Dr. Barth hat eine Aeußerung
von mir offenbar falſch verſtanden. Jch habe nur geſagt, daß die
Herabſetzung der Grenze von 5 auf 3 eine erhebliche Verſchärfung
des Geſetzes wäre, von der ich fürchte, daß die Staatsregierung ſie
als weſentlich anſehen würde. Ich habe aber nicht erklären können,
daß die Regierung die Annahme dieſes Antrages für gleichbedeutend
mit einem Scheitern des Geſetzes halte

Abg. Winckler (konſ.): Die Angriffe des Abg. Dr. Crüger
auf die Kommiſſion ſind ungerechtfertigt. Die Abgg. Dr. Crüger
und Barth ſprechen von einem prohibitiven Charakter des Geſetzes.
Es iſt doch aber ein großer Unterſchied, ob man hindern oder hemmen
will. Wir wollen eine ungeſunde Entwicklung
hemmen. Damit ſchützen wir den Schwachen und handeln ſozial
politiſch richtig. Es kommt darauf an, ein Herz für den gewerb-

lichen Mittelſtand zu haben aber, Herr Dr. Crüger, man ſoll es
nicht blos haben, ſondern auch bethätigen! Und das thun wir
mit dieſem Geſetze. An den 300 000 Mk. als Umſatzſteuer glauden
wir feſthalten zu müſſen. (Beifall.)

Abg. Frbr. v. Zedlitz (freik.): Es liegt hier ein Verſuch vor,
ein wichtiges Glied unſeres Volkskörpers, den Handelsmittelſtand, der
zu erkranken droht, zu kräftigen. Bei einem ſolchen Verſuche muß
man aber die Tauglichkeit der Mittel genau prüfen. Jch und ein
Theil meiner Freunde halten aber die Herabſetung der Grenzen auf
elehr“Wr km Ercöre wurkeblenem gewohnt Gheſrwezlb, Fafohtve
doch den unerwünſchten Erfolg haben, gerade auch zu ſchützende Ge
ſchäfte zu treffen. Jch bitte, die Regierungsfaſſung wieder herzuſellen.

Abg. Feliſch (conſ.): Wir wollen das Geſetz verabſchieden,
auch wenn wir Vieles, was wir für durchführbar und wünſchene-
werth halten, nicht durchſetzen können. Wir werden uns mit dem
Anfang des Weges begnügen, der beſchritten werden ſollte. Den 8 5
der Regierungsvorlage aber halte ich für unannehmbar; er nimmt
wieder, was das Geſetz giebt, indem er die Möglichkeit ſchafft, die
Umſatzſteuer zu erlaſſen bezw. zu ermäßigen, wenn ſie 20 pEt. des
gewerbeſteuerpflichtigen Ertrages des Unternehmeus überſteigt.

Abg. Ehlers (fr. Vg.) nennt die Vorlage eine für die Ge
den eſtenerung ungeeignete Grundlage der Arbeit mit untauglichen

itteln.
Abg. Fuchs (Centr.) ſieht in einer Erdroſſelungsſteuer gegen

die Waarenhäuſer kein Unglück.
Abg. v. Eynern (natlib.): Was werden Sie denn mit dieſer

ganzen Geſetzmacherei erreichen. Es wird kommen wie bei der Börſen-
ſteuer, die ganz Großen werden noch größer, die Kleinen aber noch
kleiner. Die Grenze von 300 090 Mk. iſt doch auch recht willkürlich.
Wenn der Nachbar nun blos 299,000 Mk. Umſatz hat, iſt er frei.
Eine ſolche Geſetzgebung können wir nicht billigen. (Beifall.)

Die Erörterung ſchließt. Das Haus genehmigt S 1 nach der
Kommiſſionsfaſſung (300 000 Mark Grenze) unter Ablehnung
des Antrages Cabensly, desgleichen 88 2, 3 und 4 nach kurzer Be
ſprechung.

5 der Regierungsvorlage beſtimmt u. A.: Würde die
nach 2 berechnete Waarenhausſteuer eines Stenerpflichtigen nach
weislich 20 Proz. des nach dem Geſetz vom 24. Juni 1891 in dem
betreffenden Steuerjahr gewerbepflichtigen Ertrages ſeines der Waaren
hausſteuer unterliegenden Unternehmens überſteigen, ſo iſt ſie auf
ſeinen Antrag auf dieſen Betrag unter Abrundung auf die nächſt
durch hundert theilbare Zahl herabzuſetzen. Auf Konſumvereine findet
dies keine Anwendung.

Die Kommiſſion hat 8 5 geſtrichen.
Abg. Schaube (freik.) begründet und beantragt eine Aenderung

dahin dieſen Betrag keinesfalls weiter als bis anf die Hälfte der
Waarenhausſteuer herabzuſetzen.

Die Abgg. Funck (fr. Vp.) und Dr. Krüger begründen einen
Ankrag, die Regierungsvorlage unter Streichung der Ausnahme gegen
die Konſumvereine wiederherzuſtellen.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel: Die Staatsregierung hält an
dieſen S 5 feſt. Wenn Sie ihn ſtreichen, riskiren Sie, daß die
Regierung die ganze Vorlage fallen läßt. Ob Sie die Milderung
durch den Antrag Schaube annehmen woillen, ſtelle ich anheim. Die
Staatsregierung hat dazu noch keine Stellung nehmen können. Den
Antrag Krüger halte ich nicht für ſo gerechtfertigt, da bei den
Konſumvereinen der Reinge vinn nicht die gleiche Rolle ſpielt, wie bei
den anderen Betrieben.

Abg. Winckler (konſ.): Da die Regierung Gewicht auf die
Wiederherſtellung des S 5 legt und wir das Geſetz nicht gefährden
wollen, werden wir für den S 5 mit dem Antrag Schaube ſtimmen,
der eine gute Mittellinie zieht.

S 5 wird mit dem Antrag Schaube angenommen. Dieweitere Berathung wird auf Sonnabend 11 ühr vertagt. Vor
her noch kleinere Vorlagen, nachher Petitionen. Schluß 4x Uhr.

Parlamentariſches.
Die Budgetkommiſſion des Reichstages berieth

geſtern bezüglich der Flottenvorlage die Stempelſteuer
Anträge und nahm den Antrag Müller- Fulda an, den
Stempel für ſtäd tiſche Anleihen auf 2 pro Mille feſtzuſetzen,
ferner den Antrag der Abgg. Oriola und Paaſche, wonach
von den Kuxen 1X Mk. von jeder einzelnen Urlunde und 2 Proz.
für alle nach dem 1. Juli 1900 ausgeſchriebenen, nicht die Deckung
der Betriebsverluſte bezweckenden Einzahlungen zu erheben ſind.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage. Neue Geſchütze.
Die Regierung bereitet die Auflöſung des Reichs-

rathes und die Ausſchreibung von Neuwahlen
vor. Die Statthalter aller Provinzen ſind theils bereits nach
Wien berufen worden, theils werden ſie für die nächſten Tage
erwartet. Die Czechen verlegen jet die Obſtruktion auch
in die Ausſchüſſe, zunächſt um jede Vorbereitung der Eiſenbahn
vorlagen und den Bau einer zweiten Bahnlinie nach Trieſt zu
verhindern.

Die „Neue Freie Preſſe“ berichtet aus Budapeſt: Im
Delegation be-Heeresausſchuſſe der ungariſchen

zifferte der Kriegsminiſter die Herſtellungskoſten
der neuen Geſchütze auf 120 bis 130 Millionen
Kronen. Der Betrag ſoll auf mehrere Jahre vertheilt werden.
Die Entſcheidung, ob die Kanonen aus Bronceſtahl oder aus Guß-
ſtahl hergeſtellt werden, iſt noch nicht getroffen

Jtalien.
Das Decret betreffs der Auflöſung der Kammer
iſt nunmehr unterzeichnet worden. Die Neuwahlen ſind auf den
3. Juni, die Stichwahlen auf den 10. Juni und der Beginn der
neuen Tagung iſt auf den 16. Juni feſtgeſetzt.

Skandinavien,
Der Kronprinz-Regent

brachte geſtern aus Anlaß des norwegiſchen Verfaſſungs-
tages folgenden Trinkſpruch auf das norwegiſche
Volk aus: „JIch trinke das Glas mit meinen norwegiſchen Gäſten
aus Veranlaſſung des Feſtes, das heute aller Orken in Norwegen ge
feiert wird, und bin überzeugt, daß ſich meine ſchwediſchen Gäſte gevne
bei meinem Trinkſpruche mit mir vereinen, den ich auf Norwegen
und auf das Glück und das Gedeihen des norwegiſchen Volkes aus
bringe.“

Afrika
Aus Marokko.

Meldungen aus Marrakeſch beſtätigen, daß der Groß
vezir am 13. d. M. dort geſtorben iſt.

Die „Agence Havas“ meldet aus Tanger: Nach Berichten, die
hier aus dem Jnnern von Marokko eingetroffen ſind, wird in den
Grenzſtämmen im ſüdöſtlichen Marokko der heilige Krieg gepredigt,
Die Krieger dieſer Stämme ſollen ſich ſammeln, um ſich in Tafilet zu
vereinigen. Die Bewegung ſoll gegen die franzöſiſche Kolonne
gerichtet ſein, die am 8. April Jgli beſetzte; nach anderen
Meldungen rührt die Bewegung von Gegnern des Sultans her, die
den Tod des Großvezirs benutzen möchten, um den Sulkan durch
ſeinen Bruder Mulay Mahomed zu erſetzen. Der Kommandant des
Armeekorps von Algerien hat Befehl erhalten, alle erforderlichen
Maßregeln zu ergreifen, um die ſüdweſtliche Grenze Algeriens zu
ſchützen und de Okfupationstruppen zwiſchen Zubia und Jgli zu
verſtärken.

Siidamerika.

Die Revolution in Columbien.
In NewYork iſt eine Depeſche aus Colon eingetroffen, die be

ſagt Wie berichtet wird, haben die Truppen der Regierung
von Columbien die Aufſtändiſchen nach einem 70ſtündigen
Kampfe, der am 11. Mai begann, ge ſchlagen. Viele Mannſchaften,

ſowie die Generale Leal und Herrera ſind gefallen.
1200 Jnſurgenten mit vielen Geſchützen und Gewehren ſind gefangen
genommen worden.

Oſtaſien.
Aus China

kommen, wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, beſorgnißerregende
Nachrichten. Die fremdenfeindliche Bewegung der Boxers hat beun
ruhigende Verhältniſſe angenommen. Nach einer Meldung der
„Times“ aus Peking find in der Gegend zwiſchen Pactingfu
und Peking ſchwere Ausſchreitungen gegen Chriſten be
gangen, bei denen viel Eigenthum zerſtört wurde, 73 eingeborene
Chriſten, darunter Frauen und Kinder, wurden er-
mordet; viele von ihnen wurden lebendig verbrannt. Die
katholiſchen Miſſionare berichten, es ſei die ernſteſte Chriſten-
verfolgung, die ſeit vielen Jahren vorgekommem ſei, und es be
ſtehe die Gefahr, daß die Bewegung infolge der Apathie oder des
ſtillſchweigenden Einverſtändniſſes der jetzigen fremdenfeindlichen
Regierung in Peking noch an Ausdehnung gewinne.

Der Krieg in Südafrika,
Auch die Nachricht von dem Falle Mafekings entpuppt ſich

als ein holdes Märchen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß
Mafeking nicht ſowohl von den Buren erobert, als vielmehr
von den Engländern entſetzt worden iſt. Die Buren haben die
Belagerung der Stadt aufgegeben. Um Mitternacht lief folgen
des Telegramm ein:

Pretoria, 18. Mai. Reuter Meldung.) Amtlich
wird bekannt gegeben, daß die Belagerung Mafekings ſeitens
der verbündeten Buren aufgegeben worden iſt, nachdem das

Burenlager und die Forts um Mafeking heftig beſchoſſen
waren. Die von Süden gekommenen britiſchen Truppen
beſetzten dieſelben

Von ſonſtigen Telegrammen verdienen folgende Erwähnung:
London, 18. Mai. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus dem

Burenlager bei Volks rüſt unter dem geſtrigen Datum: In
Volksruſt herrſcht wieder die gewöhnliche Ruhe. Alle Kommandos
haben die ihnen zugewieſenen Stellungen an der Grenze eingenommen.
Die Engländer ſind noch nicht in Sicht.

London, 18. Mai. Feldmarſchall Roberls telegraphirt aus
Kroonſtad vom heutigen Tage: General Methuen iſt
geſternin Hoopſtad r Die Generale Dupreezund Daniels haben ſich mit ann ergeben. Die Kapallerie
unter Broadwood hat geſtern Lindley nach geringem Widerſtand
beſetzt; Präſident Steijn befand n c dort, ſeine Regierungsbeamten
verließen Lindley am Sonntag. Die berittene Infanterie
Huttons überraſchte geſtern 30 Meilen nordweſt-
lich von Kroonſtad den Kommandanten Botha(den Bruder des Höchſtkommandirenden), den Feld-
kornet Gaſſen, fünf Johannesburger Poliziſten
und ſiebzehn Buren und nahm dieſelben gefangen.
Auf unſerer Seite waren keine Verluſte. General Buller berichtet,
daß mehrere in Natal die Waffen eingeliefert haben.

Kroonſtad, 16. Mai. Die Buren haben die Brückeüber den Rhenoſterfluß g t. Hier verlautet,daß ſich in Pretoria eine 4 edenspartei bilde. Die
Bewohner von Kroonſtad und die Bürger der Umgegend ſeien ein
ſtimmig der Anſicht, daß der Feind geringen oder keinen Widerſtand
leiſten werde.

Dann hauſer (Ratah, 17. Mai. Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“.) Die nördlich von NeweCaſtle ſtehenden
Buren gehen nach dem Amajuba- Berg zurück.

London, 18. Mai. Der „Times“ wird aus Lourengço
Marques vom 16. Mai gemeldet: Es ſcheint kein Zweifel mehr

darüber zu beſtehen, daß, wie in Pretorig allgemein erzählt wird
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Präſident Krüger wirklich die Abſicht habe, die, zuerſt den Kapitän dieſes Schiffes durch einen Dolchſtich, dann ſchloß

Hauptſtadt zu verlaſſen. Man glaubt in Transvaal
den Sitz der Regierung nach Lydenburg zu ver
legen und zu verſuchen, dort dem Feinde den letzten
Widerſtand zu leiſten. Der Volksraad ſoll dieſen Vorſchlag
genehmigt haben. Zahlreiche Beamte bereiten ſich ſchon
zur Flucht vor. Staatsſekretär Reitz ſoll be-
abſichtigen, ſich in Süd amerika niederzulaſſen.
Das Verſprechen der Regierung, den Banken Gold in Barren zu
liefern für die halbe Million in Münze, welche ihnen vor zwei
Monaten abverlangt wurde, iſt bis jetzt nicht gehalten worden.

Aus Kimberley iſt, wie mitgetheilt, die bezeichnende
Meldung gekommen, daß dem Freunde und Schützling von
Cecil Rhodes und Chamberlain Dr. Jameſon, der vor vier
Jahren den räuberiſchen Einfall in Transvaal inſzenirte, dabei
aber kläglich gefangen und von den Buren ſehr milde behandelt
wurde, eine Direktorſtelle bei den DebeersMinen über
tragen worden iſt. Dem Verdienſte ſeine Krone! Die Debeers
Diamant Geſellſchaft beherrſcht bekanntlich in weiten Maße
Süd und die engliſche Eroberungspolitik.

eber die Miſſion der Burengeſandtſchaft wird berichtet
New-York, 18. Mai. Der Korreſpondent des NewYork

Herold“ in Waſhington ſchreibt: Die Ausſichten, welche die Ge
ſandtſchaft der Buren hatte, vom Präſidenten Mac

„Kinley empfangen zu werden, haben ſich verringert, und
zwar We ihres Vorgehens in Nework, wo ſie öffentlich den

Zweck der Miſſion kundgegeben haben, bevor er von aitlicher Seite
anerkannt war. Die Regierung iſt der Anſicht, daß dies geſchehen
iſt, um die öffentliche Meinung aufzureizen und ſo die Regierung zu
„zwingen, die Geſanditſchaft der Buren zu empfangen und die ihr
gemachten Vorſchläge zur Ausführung zu bringen.

(Siehe auch unter „Telegramme“.)

Telegramme.
Berlin, 19. Mai. Zwei Nachtverſammlungen der Fahrer,

Schaffner und Kutſcher der Großen Berliner Straßenbahn
heſhivſen das ſofortige Eintreten in den General-

ren t.
London, 19. Mai. Nachdem die den Entſatz von

Mafeking meldende Depeſche des Reuterbureaus am Wanſion-
Houſe angeſchlagen war, wurde den Miniſtern, der Königin und dem
Prinzen von Wales Mittheilung gemacht. Binnen wenigen Minuten
war eine große Menſchenmenge verſammelt, die ſingend und Fahnen
ſchwingend die Straßen durchzog. Es herrſcht allgemein große
Freude. Das Telegramm des Reuterbureau meldet noch: „Es
ſcheint alſo, als ob die Entſatzſtreitmacht die Buren angreift.
Doch iſt die Angelegenheit noch nicht aufgeklärt.“

London, 19. Mai. Buller berichtet, daß er Newcaſtle
beſetzt habe. Von den 7000 Mann, welche vor den engliſchen
Truppen geflohen ſind, ſind einige nach Wackersſtroom, andere nach
dem Freiſtaat gegangen und der Reſt, welchen Buller als regelloſe
Herde ſchildert, hat ſich nach Laingsnek zurückgezogen.

New-York, 19. Mai. (Reutermeldung.) Das buren-
freundliche Komitee von Mitgliedern des Senats und des Re
präfentantenhauſes iſt heute hier eingetroffen und von der
Burenmiſſion empfangen worden. Nachdem man im demo-
kratiſchen Klub gefrühſtückt hatte, erfolgte die gemeinſame Abreiſe
nach Waſhington. Keine Volksmenge (ſo behauptet das
engliſche Bureau) ſei bei der Abreiſe zugegen geweſen und keine
Kundgebung habe ſtattgefunden.

Ans Nah und Fern.
Die Torpedoboote anf dem Rhein. Am Donnerstag Abend

n im „Geſellſchaftshauſe“ zu Ludwig shaven zu Ehren der
fiziere der Torpedoboots-Diviſion ein Feſtmahl zu

250 Gedecken ſtatt, an dem die Spitzen der ſtaatlichen und der
ädtiſchen Behörden Mannheims und Ludwigshafens Theil nahmen.
er Bürgermeiſter von Ludwigshafen Krafft trank auf den Prinz-

Regenten Geheimrath Lavate aus Ludwigshaven feierte die
Friedensliebe und die Kolonialpolitik desKaiſers und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Der Präſident

Fder pfälziſchen Handelskammer, Direktor Wagner, brachte einen
S Trinkſpruch auf die deutſche Marine aus. Kapitänleutnant Funke
?dankte für den begeiſterten Empfang und trank auf das Wohl ver
Stadt Ludwigshafen. Auf ein im Laufe des Nachmittags an den
Großherzog von Vaden abgeſandtes Telegramm
traf folgende Antwort an den Oberbürgermeiſter von Mann-
heim, Beck, ein

„Jch bin hocherfreut über den erhebenden Eindruck, welchen
Sie mir von dem Empfange der Torpedoboots-Diviſion durch die
Einwohnerſchaft von Mannheim und Ludwigshaven ſchildern, und
bitte, allen denen herzlichſten Dank zu ſagen, in deren Namen Sie
mich mit warmem Ausdrucke begrüßt haben. Die Fahrt der
Offiziere und Mannſchaften durch die großen Hafenanlagen der beiden

e rtran bildet ein lebendiges Bild von dem mächtigen
chutze, den unſere Kriegsflotte dem deutſchen

Welthandel ewährt. Jch ſende treue Grüße an die Marine-
u und die Feſtverſammlung.“

Auf das an den Prinz- Regenten von Bayern ge-
richtete Huldigungstelegramm lief folgende Antwort ein

„Seine Königliche Hoheit, der PrinzRegent, haben über die
Huldigungen, die aus Anlaß des Beſuches der deutſchen
TorpedobootsDiviſion, die mit deren Ofſizieren zu
einer gemeinſamen Feſtfahrt auf dem Rheine vereinigten Be
wohner der Städte Ludwigshafen und Mannheim Allſerhöchſt-
demſelben dargebracht haben, aufrichtige Freude und Genug-
ung empfunden und laſſen für die hiermit kundgegebene

ufmerkſamkeit ihren wärmſten Dank unter der Verſicherung ent
bieten, daß Allerhöchſtdieſelben, getren den Traditionen weiland
Seiner Majeſtät h Ludwigs T. des Gründers der StadtLudwigshafen, von lebhaftem Jnterefſe für den wirthſchaftlichen

Aufſchwung der Pfalz beſeelt ſind. Jm Allerhöchſten
Kalage, Freiherr von Zoller, Generalleutnant und General-

Geſtern früh trafen acht Offiziere und 20 Mann Be
ſatzung der TorpedobootsDiviſion in Heidelberg
ein. Nach ihrer Begrüßung durch den Oberbürgermeiſter Wilkens
begaben ſich die Gäſte nach dem Schloſſe. Jn der Schloßfellerei
wurde ihnen ein Willkommensgruß geboten, woran ſich ein Frühſtück
im Schloß Reſtaurant ſchloß. An den Kaiſer und an den Groß
den og wurden Huldigungstelegramme abgeſandt. Die

ſte ſind um 2 Uhr wieder abzereiſt.
ünf Schüler ertrunken. Man meldet aus Jekaterin oslaw',

18. Mai Bei einer von Schülern veranſtalteten Bootfahrt auf dem
Dnjepr ſchlug das Boot um. Fünf Schüler ertranken.

Zu der entſetzlichen Kataſtrophe an Bord des „Prin z
Carl“ wird weiter gemeldet: Aus dem Geſtändniß des
Mörders Nordlund geht weiter hervor, daß er völlig
mit Ueberlegung gehandelt hat. Er hatte in Oerebro
einen Revolver gekauft und wollte zuerſt dort einen Dampfer
lündern und die an Bord befindlichen Leute tödten.
uf einem Dampfer in Oerebro ſtahl er 24 Kronen

aus der Kajüte des Steuermanns. Nachden er in
Arboga die Dampfer unterſucht hatte, ging er an Vaord
des „Prinz Carl“. Nach ſeiner eigenen Ausſage tödtete er

er den und Hinterdeckſalon ab. Als er einen Dampfer
herannahen ſah, erſchrak er, ging zu dem Maſchiniſten und verlangte,
daß er mit Volldampf fahre. Er bedauert, daß er ſich von den
Poliziſten habe überraſchen laſſen und dieſe nicht niedergeſchoſſen,
ebenſo daß er nicht alle an Bord des „Prinz Carl“ befindlichen Leute
etödtet habe. Er ſei durchaus nicht wahnſinnig und habe die Thatbegangen um ſich an den Menſchen zu rächen.

Ein neuer Dampfer. Aus Bremen wird gemeldet: Der
in Weſt hartleport für den „Nord deutſchen Lloyd
erbaute neue Dampfer „Marburg“ hielt vorgeſtern ſeine erſte
Probefahrt ab weiche ein in jeder Hinſicht glänzendes Reſultat er
gab. Der Dampfer iſt 413 Fuß lang, 52 Fuß breit und 32 Fuß
tief. Sein Raumgehalt beträgt 5000 Regiſtertons, ſeine Tragfähig-
keit 7850 Tons, ſeine Fahrgeſchwindigkeit 11 Meilen in der Stunde.
Der Dampfer iſt für die Linie nach Oſtafrika beſtimmt und wird
Ende dieſes Monats ſeine erſte Reiſe antreten.

Vom Konitzer Mord. Aus Konitz wird gemeldet Die
Leichentheile Winters wurden zur Beerdigung freigegeben.

Gegen die Peſt. Das Quarantäneamt zu Bremen hat
wegen des erneuten Vorkommens von Peſtfällen in Pord Said
und Alexandrien geſundheitspolizeiliche Kontrole für Schiffe ange-
ordnet, welche aus dem Suezkanal und den egyptiſchen Häfen am
Mittelmeer kommen.

Die Reiſe des Schah. Die „Nowoje Wremja“ erhält aus
Eriwan die telegraphiſche Nachricht, daß der Schah von Perſien dort
am 22. d. Mts. eintreffen werde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Eieleben, 18. Mai. (Ueberfahren.) Geſtern Nach

mittag wurde der 4 jährige Sohn des Arbeiters Maltritz von einem
beladenen Kohlenwagen überfahren. Der Kleine war kurz darauf
to dt. Den Geſchirrführer trifft keine Schuld.

Quedlinburg 17. Mai. (Verbrannt.) Als die Frau
eines Hüttenarbeiters in Neinſtedt auf kurze Zeit das Zimmer verlaſſen
hatte, machte ſich das allein im Zimmer zurückgelaſſene zweijährige
Kind am geheizten Ofen zu ſchaffen wobei die Kleider des Kleinen
Feuer ſingen. Als die Mutter zurückkehrte, war das Kind bereits mit
ſchweren Brandwunden bedeckt, denen es bald darauf erlag.

W Gispersleben (Landkreis Erfurt), 18. Mai. (Feuer.) Jn
vergangener Nacht entſtand in einem Arbeitsraume der in der Nähe
des Bahnhofs gelegenen Tromsdorffſchen Chemiſchen Fabrik Feuer,
welches ſo ſchnell um ſich griff, daß binnen 2 Stunden 2 große Ge
bäude eingeäſchert wurden. Zahireiche Feuerwehren waren thätig.
Das Feuer ſoll infolge eines Defektes an einem der hohen Schorn
ſteine entſtanden ſein. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Gandersheim, 17. Mai. (Unglücksfall.) Bei dem
Bahnbau Gandersheim-Düngen ereignete ſich heute Morgen in der
Nähe unſerer Stadt ein Unglücksfall. Am ſog. Mühlenſteige iſt man
zur Zeit damit beſchäftigt, den Boden auszuſchachten und das ge-
wonnene Erdreich in Lowries nach einem 13 m hohen Damm zu
bringen. Zu dieſem Zwecke war ein der Höhe des Dammes ent-
ſprechendes Gerüſt gebaut worden. Als nun heute Morgen ein
Lowrieszug auf dem Gerüſte ſtand, brachen die Trage-
balken, das Gerüſt fiel und die Lowries ſtürzten in die
Tiefe, alle Arbeiter mit ſich fortreißend, die oben
geſtanden hatten. Der Arbeiter Uhde erlitt ſo ſchwere Verletzungen
am ganzen Körper, daß er nach wenigen Minuten ſtarb. Er hinter
läßt eine Frau und ſieben Kinder. Der Bauführer Buſche erlitt
ſchwere Verwundungen an Kopf und Rücken. Außerdem trugen
noch fünf kroatiſche Arbeiter Verſtauchungen und drei andere Arbeiter
Hautabſchürfungen davon. Die Kunde von dem Unglücksfalle rief
hier eine große Erregung hervor, und frfort eilte eine Anzahl hieſiger,
im Samariterdienſte ausgebildeter Bewohner nach der Unglücksſtätte
und leiſtete dort die erſte Hilfe. Wem die Schuld an dem Unglücke
beizumeſſen iſt, ſteht einſtweilen noch nicht feſt.

W Gera, 17. Mai. (Erſtickt.) Geſtern war die in der
Pfortener Straße wohnende Frau Daßler während der Mittags
ſtunden ausgegangen, um ihrem Manne Eſſen an die Arbeitsſtätte
zu tragen, als der vierjährige Sohn der Familie Zündhölzer erwiſchte
und den in der Stube lagernden Holzvorrath anzündete. Es entſtand
in c Wohnung dicker Qualm, durch den ein einjähriges Kind
erſtickte.

Heer und Marine.
Die Generalleutnants von Graberg, Kommandeur

der 15. Diviſion, v. Mützſchefahl, Kommandeur der
13. Diviſion, v. Oertzen, Kommandeur der 28. Diviſion, und
v. Schleinitz, Kommandant v. Altong, haben ihren Abſchied
erhalten.

Für die Dauer der diesjährigen Flottenmanöver ſind
wiederum fünf höhere Offiziere an Bord eines Schiffes der
Uebungsflotte kommanditt.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

18. Mai 19. Mai
8 Uhr Morgens 6* Uhr früh

Barometer mm 749,5 748,5Thermometer Neaummn 10 9Feuchtigkeit der Luft 60 80Windrichtung NW. NW.
Maximum der Temperaiur vom 18. zum 19. Mai 59R.

Minimum v 18. 19. Mai. 3,5Veorausſichtliches Weiter für Sonnabend, den 19. Mai: Bei
Weſtwind veränderliches, etwas wärmeres Wetter mit Neigung zu
Regen.

Wetter-Ansfichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

„Sountag, 20. Mai: Wolkig mit Sonnenfchein, normale
Wärme, vielfach Gewitterregen.

Montag, 21. Mai: Veränderlich, kühler, lebhafte Winde.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale.

a 18. Mai 1,90 19. Mai 1,96) 0,06rotha 2,00 2,12 0,12Alsleden 17. Mai 1,70 18. Mai 1,79 0,09*Calbe, Obp. 1,56 1,60 09,94do. Untp. 7 9,76 0,86 0710Nnſtrut.
Straußfurt 17. Mai 1,30 18. Mai 1,25 0,05

Elbe.
Pardubitz 116. Mai 0,42 17. Mai 0,41 0,01
Brandeis

WMelnik 0,50 0,65 6,15Leitmeritz 0,42 0,49 0,07Außig 0,89 0,96 0,07Dresden 17. Mai 0,46 18 Mai 0,39 j 0,07Torgau 1,80 1,85 j 06,05Wittenberg 2,46 246Roßlau 1.81 1,78 0,03*Barbdy 220 2 2,18 0,02Magdeburg v 1,78 1,774 0,04*Tangermünde 2,77 2,70 0,07*Wittenberge 2,56 2,52 004Dömit T 1,98 1,92 0,06)*Lauenburg r 2,05 7 2,00 0,05 T

*Brandenvurg 17. Mai 18. MaiOberpegel 2,30 4 2,25 0,05Unterpegel 2,08 2 2,05 0,03*Rathenow
Oberpegel 195 0,02Unterpegel 1,66 1,65 6,01*Havelberg e 272 268 6,04

Beodachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Mai 1900.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein

u 1392 A. berechnet A. 934 788 000 Zun. 27 798 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 24 777 000 Zun. 1 539 000
3. do. Noten anderer Banken 17 603 000 Zun. 1 649 000
4. do. an Wechſeln „774719 000 Abn. 20 525 000
5. do. an Lombardforderungen 72 803 000 Zun. 1 503 000
6. do. an Effecten 11 361 000 Abn. 15 193 0007. do. an ſonſtigen Aktiven x 58 028 000 Abn. 7 900 900

Paſſiva.
8. das Grundkapital C 120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds 30 000 000 unverändertI J

10. der Betr. der umlauf. Noten 1098876 000 Abn. 34613 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten „500 545 000 Zun. 24 513 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 24 658 000 Abn. 1038 000

Dieſer Ausweis lautet recht günſtig und weiſt erheblich ſtärteren
Rückfluß als in der Parallelwoche des Vorjahres nach. Die Wechſel
anlagen nahmen um 20,5 Millionen Mark ab (1899 14,3 Mill.), der
Lombdard vermehrte ſich um wenige 1,5 Mill. (1,3 Mill.). Be-
merkenswerth iſt die ſtarke Metallzunahme von 27,8 Mill. Mark.
(1899 18,3 Mill. Mk.). Die Giro- und Staatsgelder vermehrten
ſich gleichzeitig um 24,5 Mill. n einer Abnahme von
42,2 Mill. Mk. im Vorjahre. Der Notenumlauf verminderte ſich um
34,6 Mill. (38,3 Mill. Die ſteuerfreie Notenreſerve beträgt jetzt
71,7 Mill. Mk. (1899 130,1 Mill.).

TagesMarkktberichte.
Berliu, 18. Mai. Berliner Produktenbörſe.)

Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Juli 153,75 Roggen, Juli 147,50-147,25 September
146,25 Gerſte, leichte inländ. Futterwaare 128,00--136,90
ſchwere 137,00 146,00 c. Hafer, feiner mecklenb. und märkiſcher
143,00 152,00 mittel do. 138,00 142,00 poſener do. 137
bis 142 feiner pommerſcher und preußiſcher 143,00 152,00
mittel do. 138,00 142,00 do. ſchleſiſcher 138,00 142,00
Mais, amerik. mixed und weißer 114,00 frei Wagen. Erbſen,
inl. Futterw. 138,00--148,00 ruſſiſche 139,00 145,00
Weizenmehl 00 19,10 -21,50 A. Rogzenmehl 0 u. k. 19,45 bis
20,85 Weizenkleie, grobe 10,00--10,30 feine 9,70 10,00
Roggenkleie 10,00 10,25 Rüböl, Oktober 59,80 Mittags
börſe: Weizen märkiſcher 152,0) ab Bahn, feiner (770
155,50 frei Wagen, weißbunter poln. (760 gr) 155,50 Juli
153,50 153,75 September 156,50 156,75 156,50 Roaggen,
(715 gr) märk. 148,00 c. ab Bahn,, laufender Monat 151,00 bis
151,50 151,00 Juli 147,25--146,50--147,90 Ac., September
146,25 145,50 146,00 Oktober 146,00 145,50 145,75
Hafer, loko mecklenburger und märkiſcher 143,09 151,00 mittel
pommerſcher, mecklenb., preußiſcher und ſchleſiſcher 138,00 142,00
mittel poſener 137,00 142,00 A., mittel ruſſ. 135,00 136,00
laufend. Monat 136,00 Juli 134,00 133,75 A. Mais, amerik.
mixed 112,50 114,00 Ac, Juli 168,00 107,75 Weizenmehl
19,10 21,50 A. Roggenmehl 0 u. 1 19,40-20,80 A. Rüböl,
Oktober 59,80-59,50 59,70 A. Spiritus lofo 49,80 Preiſe
um 2h Uhr (nicht amtlich): Weizen, Mai 153,50 Juli 154,00
September 156,75 A. Oktober 157,50 Roggen, Mai 151,25
Juli 147,25 September 146,00 Ac, Oktober 145,75 Hafer,
Mai 135,75 Juli 133,75 September 129,25 Mais, Mai
110,75 A. Juli 108,00 Sept. 107,25 Rüböl, loko 60,00 A. G,
Okt. 59,60 A. Mehl, Mai und Juli 19,70 September 19,59

Halle a. S., 19. Mai. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Noggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,09 in
einzelnen Fuhren 2,20 A.

Maſchinenſtroh bei Partien
Weizenſtroh 1,00 A. in einzelnen Fuhren:
Weizenſtroh 1,25

Wieſenheu bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25——3,75 At., minderwerthige Sorten 2,00--3,00 A. in einzeinen

hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 4,00 C minderwerthige
orten 2,50--3,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
bis 3,75, minderwerthige Sorten 2,00-—3,90 in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 minderwerthige Sorten
2,00-3,00

Torfſt re u in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
1,85 im Einzelnen vom Lager hier 2,25 c

Magdeburg, 18. Mai. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 145 150
Rauhweizen 138--142 geringe, klamme und leichte Sorten
entſprechend billiger. Roggen 146-150 A. ab Station bez. je
nach Lage derſelben. Gerſte, Landwaare 136 142 mittlere
Chevalier bis 148 feine Waare bis 170 c. bezahlt. Hafer
138 144 c. bezahlt. Erbſen 193--175 verleſene Waare
auch noch höher bezahlt. Mais gemiſchter amerik. ſofort lieferbar
118 129 Ac, für Frühjahr 107 109 A. ab Magdeburg bdezahlt.

Roggenſtroh 1,10
Roggenſtroh 1,50

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 18. Mai. Weizen ſtetig, holſteiniſcher loco 152
bis 156 Mk. Roggen ſtetig, mecklenburgiſcher loco neuer 154-- 160,
FPicwer loco feſt, 115. Mais ſtetig, 114. Hafer feſt. Gerſte

eſt.

Wien, 15. Mai. Weizen per Frühjahr Gd., Br.,
per MaiJuni 8,03 Gd., 8,05 Br. Roggen per MaiJuni Gd.,

Br., per Herbſt 7,30 Gd., 7,35 Br. Mais per MaiJuni
5,75 Gd., 5,76 Br. Hafer per MaiJuni Gd., Br.,
per Herbſt 5,43 Gd., 5,45 Br.

Peſt, 18. Mai. Weizen loco ruhig do. per Mai 7,83 Gd.
7,84 Br., per Oktober 8,01 Gd., 8,02 Br. Roggen ver Mai 7,00
Gd., 7,01 Br., per Oktober 7,10 Od., 7,11 Br. Hafer ver Mai
5,10 Gd., 5,11 Br., per Oktober 5,27 Gd., 5,28 Br. Mais per
Mai 1905 5,52 Gd., 5,53 Br., per Juli 5,58 Gd., 5,59 Br.

Paris, 18. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Mai
19,80, per Juni 19,90, ver JuliAuguſt 20,45, ver Septbr. Dezember
21,40. Roggen rühig, per Mai 15,05, per Septbr.-Dezbr. 14,65.

Paris, 18. Mai. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Mai 19,75,
per Juni 19,85, per Juli-Auguſt 20,40, ver Septemb.Dezemb. 21,40.

Weg ruhig, per Mai 15,09, per September- Dezember 14,60.
Antwerpen, 18. Mai. Weizen flau. Roggen behauptet.

Hafer feſt. Gerſte behauptet.
London, 18. Mai. An der Küſte Weizenladungen an

geboten.
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Düngemittel.
Nr. 23-
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